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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine 
Vorrichtung zur Erfassung und Auswertung von in ei-
nem Rechnernetzwerk abgelegten Informationen.

Stand der Technik

[0002] Hierzu ist es aus der DE 199 39 625 A1, wie 
auch aus der DE 100 59 861 A1 vorbekannt, Informa-
tionen aus dem Internet von einer oder mehrer Inter-
net-Datenquellen, wie etwa Internet-Datenbanken 
und/oder Web-Sites zu beschaffen. Beiden Lösun-
gen ist gemein, dass die im Wege einer oder mehre-
rer Internet-Abfragen beschafften Daten, auf ein ein 
einheitliches Format umgesetzt werden um die Ver-
gleichbarkeit herzustellen und bedarfsweise auch 
weiter etwa derart aufbereitet werden, dass sie in ei-
ner übersichtlichen Tabelle dargestellt sind oder dass 
redundante Informationen aussortiert werden.

[0003] Auch aus der DE 100 55 684 A1 ist Verfahren 
zur Erstellung von personenspezifischen Datenaus-
gaben bekannt, bei dem mittels eines autonomen 
oder vom Benutzer kontrollierten Computerpro-
gramms auf in einem Netzwerk wie dem Internet ver-
teil abgelegte Daten zugegriffen wird und diese Da-
ten je nach Benutzbedürfnis kombiniert, konvertiert 
und ggf. weiter aufbereitet werden.

[0004] Alle vorbekannten Verfahren bieten dem 
Nutzer einen erheblichen Mehrwert, durch die weit-
gehend selbsttätige und ggf. benutzerindividuelle 
Aufbereitung der beschafften Information.

[0005] Was dabei weitgehend verkannt wird ist, 
dass zunehmend auch ein Datenquellen-spezifischer 
Zugriff erforderlich, da in der Regel relevante Daten, 
wie etwa Produktdaten nicht im Wege eines einfa-
chen HTTP-Requests und einer entsprechenden Re-
sponse beschafft werden könne, sondern hierzu in 
der Regel eine Session mit entsprechender Sessi-
on-ID und ähnliches mehr erforderlich ist. Dies gilt 
umso mehr in Verbindung mit der zunehmenden Ver-
breitung von dynamisch generierten Websites.

[0006] In den letzten Jahren hat, besonders durch 
das Internet, aber auch durch die Verwirklichung von 
ausgedehnten Intranets, beispielsweise in großen 
Firmen, eine Veränderung der digitalen Welt dahin-
gehend statt gefunden, dass Rechner heute im We-
sentlichen als vernetzte Systeme verstanden werden 
müssen. Durch die Vernetzung einer unübersehba-
ren Vielzahl von Rechnern ist auch die in einem der-
artigen Netzwerk abgelegte und angehäufte Informa-
tionsmenge in ihrem Umfang sowie ihrer Ordnung 
nach völlig unübersichtlich. Insbesondere dem Inter-
net als weitgehend anarchisch und chaotisch aufge-
bautes Rechnernetzwerk fehlt es – technisch not-
wendig – an einer Strukturierung der in diesem Netz-

werk enthaltenen Information. Es gibt daher eine Rei-
he von Portalen und Dienstanbietern, die versuchen, 
das Arbeiten in derartigen Netzwerken in Form von 
Suchmaschinen oder durch strukturierte Eingangs-
portale zu erleichtern. Dabei ermitteln die Suchma-
schinen an Hand vorgegebener Regeln auf Grund 
von Benutzeranfragen die etwa in Frage kommenden 
URL-Adressen. In einfachster Ausgestaltung wird 
eine Volltextsuche im Internet durchgeführt. Derarti-
ge Maschinen haben den Nachteil, in der Informati-
onsbeschaffung relativ langsam und in der Ergebnis-
qualität stark von den jeweiligen Suchbegriffen ab-
hängig zu sein. Eine Verbesserung kann dadurch er-
reicht werden, dass zumindest zusätzlich auch die 
Metatags der Homepages – also quasi die Inhaltsan-
gaben der Seiten – ausgewertet werden oder eigene 
Datenbanken mit einer entsprechenden Indizierung 
der Seiten angelegt und ausgewertet werden. Die 
Qualität des Suchergebnisses hängt bei diesen 
Suchmaschinen stark von der Qualität, insbesondere 
der Aktualität, dieser Datenbank ab.

[0007] In abermals verbesserter Ausgestaltung be-
mühen sich derartige Portale sogar darum, dem Be-
nutzer die Auswertung, insbesondere vergleichende 
Auswertung, von Websites abzunehmen. In diesem 
Zusammenhang sind insbesondere preisverglei-
chende Systeme bekannt geworden. Allen Systemen 
ist gemein, dass aus der Informationsflut der in einem 
Rechnernetzwerk vorhandenen Informationen soge-
nannte Meta-Informationen geschaffen werden, die 
zum Aufbau einer geordneten, hierarchischen Struk-
tur der in dem Rechnernetzwerk vorhandenen Infor-
mationen in einer eigenen Datenbank dienen. Unter 
Meta-Informationen versteht man Informationen, die 
andere Informationen beschreiben, bewerten oder 
zusammenfassen.

[0008] Dadurch, dass die fraglichen Informationen 
mit einem Rechner beschafft werden, liegt es nahe, 
zu versuchen, diese umfangreichen Auswertungen 
und Vergleichsarbeiten auch von einem Rechner 
durchführen zu lassen. Derart weitgehend selbsttäti-
ge Vergleiche werden in erster Linie dadurch er-
schwert, dass die meisten Informationen nur schwer 
vergleichbar sind. So besteht beispielsweise beim 
Vergleich von Mobilfunktarifen das Problem, dass 
diese derart unterschiedlich ausgestaltet sind, dass 
sie sich einem Vergleich weitgehend entziehen. Die 
Schaffung von derart intelligenten Vergleichssyste-
men muss somit als die Anlage von sogenannten Ex-
pertensystemen verstanden werden, die mit zum Teil 
aufwendigen Algorithmen, etwa der Fuzzy-Logic, 
versuchen, durch selbsttätige Vergleichsaufgaben ei-
nen echten Mehrwert für die jeweiligen Benutzer zu 
schaffen. Es handelt sich damit weitgehend um die 
Stellung sogenannter „Künstlicher Intelligenz".

[0009] In einfachster Ausgestaltung ist aus der EP 
0807291 B1 ein Informationszugriff-System bekannt, 
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mit dem zu einer aus dem Rechnernetzwerk bezoge-
nen Informationsmenge Meta-Informationen erzeugt 
werden, die dann mittels einer Vergleichsvorrichtung 
analysiert und weiter ausgewertet werden. Sehr oft 
gehen derartige Systeme, wie auch in diesem Bei-
spiel, davon aus, dass Ihnen die nachgefragten Da-
tenlieferanten, oftmals Content-Provider genannt, 
beispielsweise aufgrund eines eigenen Verkaufsinte-
resses die gewünschten Daten in einem vorgegebe-
nen Format selbst liefern. Die ansonsten bestehen-
den Anschlussproblematik die aus der Ein- und An-
bindung unterschiedlicher Datenstrukturen resultiert, 
entfällt dann.

[0010] In weiterer Ausgestaltung kann gemäß der 
WO 98/57272 A1 aus den empfangenen Informatio-
nen ein Meta-Lexikon erzeugt und in echten Daten-
bankanwendungen durch die Ablage in einer 
SQL-Sprache zugänglich gemacht werden.

[0011] Grundsätzlich besteht bei derartigen Daten-
bankanwendungen das Problem, aus den empfange-
nen Informationen die relevanten Informationen zu 
extrahieren. Die Lösung ist insbesondere dadurch er-
schwert, dass die im Zusammenhang mit einer Be-
nutzeranfrage anzusprechenden Internet-Portale 
vollkommen unterschiedlich aufgebaut sein können 
und meist keine Meta-Informationen enthalten. Vor 
der Auswertung der eigentlichen Informationen ist 
somit meistens eine Analyse der angesprochenen In-
ternetseiten und insbesondere deren Aufbau erfor-
derlich, um auf Grund des charakteristischen Auf-
baus beispielsweise Preisinformationen beschaffen 
zu können.

[0012] Hier zu ist beispielsweise aus der JP 
2000172722 A ein heuristisches Verfahren zur Ex-
traktion von Preisinformationen aus HTML-Doku-
menten vorbekannt.

[0013] Aus der EP 0774722 A1 ist ein System zur 
Erstellung von Homepages bekannt, deren Daten-
struktur nach Daten des Inhalts und der Gestaltung 
der Seite aufgeschlüsselt sind. Auch hier wird unter-
stellt, dass die jeweiligen Betreiber der anzufragen-
den bzw. zu vergleichenden Portale die hierzu benö-
tigten Meta-Informationen mehr oder minder von sich 
aus bereitstellen.

[0014] Die vorstehend erläuterte, komplexe Mög-
lichkeit zur Extraktion der gewünschten Informatio-
nen aus der jeweils angesprochenen Datenmenge 
wird dadurch weiter erschwert, dass insbesondere 
die für derartige Vergleichsoperationen relevanten, 
mächtigen Portale zunehmend dynamisch Websites 
generieren.

[0015] Hierunter ist nicht etwa nur die Verwendung 
von DHTML-Seiten zu verstehen. DHTML, also dy-
namisches HTML, erlaubt es, eine Internetseite der-

art zu programmieren, dass sich die Elemente dieser 
Seite während der Anzeige dynamisch ändern. Dy-
namische Webseiten in diesem Sinne wären also 
Webseiten, die sich während der Anzeige der Seite 
verändern.

[0016] Unter „echt" dynamischen Webseiten wer-
den jedoch solche Seiten verstanden, die erst zum 
Anforderungszeitpunkt generiert und dann an den 
Benutzer übermittelt werden. Es versteht sich von 
selbst, dass die Auswertung von dynamischen Webs-
eiten oder sogenannten „Deep-Websites" zu Ver-
gleichszwecken eine noch weitergehende Herausfor-
derung darstellt als die Analyse statischer Seiten.

[0017] Hierzu ist es aus der US 6,055,522 A be-
kannt, dynamische Inhalte von Webseiten zuerst in 
sogenannte gekapselte, statische HTML-Seiten um-
zuwandeln, um dann über die entsprechend verein-
fachten, statischen Seiten die zu Vergleichszwecken 
erforderlichen Analysen durchzuführen.

Aufgabenstellung

[0018] Ausgehend von diesem Stand der Technik 
liegt der Erfindung die Aufgabe zu Grunde, ein ver-
fahren und eine Vorrichtung zur Informationsbeschaf-
fung und Auswertung aus einem Rechnernetzwerk 
zu schaffen, damit sowohl die Verbindung mit sta-
tisch, wie auch dynamisch abgelegten Informationen 
einsetzbar ist.

[0019] Die Lösung dieser Aufgabe gelingt durch ein 
Verfahren oder eine Vorrichtung gemäß Anspruch 1 
oder 14. Vorteilhafte Ausgestaltungen des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens ergeben sich aus den 
Merkmalen der Ansprüche 2 bis 13.

[0020] Dadurch, dass zwischen eine Servicema-
schine zur Generierung von zulässigen Anfragen an 
angeschlossene Webserver und zur Auswertung der 
von diesen Webservern bezogenen Informationen 
eine Konvertereinheit zur Erzeugung der für den je-
weils angesprochenen Webserver geeigneten ser-
verspezifischen Fragesyntax und zur ebenfalls ser-
verspezifischen Umsetzung der vom Webserver be-
zogenen Antworten geschaltet ist, kann zunächst 
gleichzeitig mit verschiedenen Servern unterschiedli-
chen Aufbaus kommuniziert werden und die von die-
sen Servern bezogene Informationen ggf. einer wei-
teren Auswertung, – etwa zu Vergleichszwecken –
zugeführt werden.

[0021] Hierzu werden vor der ersten Betriebsauf-
nahme die relevanten Webserver an die Konverter-
einheit mittels einer Protokolliereinheit angeschlos-
sen. Dies geschieht dadurch, dass händisch oder 
selbsttätig in Form von Testabfragen mit den jeweili-
gen Webservern kommuniziert wird. Diese Testsit-
zung wird mit der Protokolliereinheit vollständig auf-
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gezeichnet und zur Bestimmung der in Verbindung 
mit diesem Webserver zulässigen und erforderlichen 
Fragesyntax ausgewertet. Bei dieser Gelegenheit 
werden auch etwa erforderliche Kommunikationsab-
läufe, wie etwa der Empfang und das Senden von 
Cookies, Benutzer-ID's und ähnliches protokolliert 
und zur späteren selbsttätigen Abfrage dieses Ser-
vers entsprechend angelegt. In der Konvertereinheit 
werden anschließend die für jeden angeschlossenen 
Webserver zulässige Fragesyntax und sonstige Er-
fordernisse in Form eines Regelwerkes zur Überset-
zung der Benutzeranfragen in die jeweilig zulässige 
Fragesyntax angelegt.

[0022] In vorteilhafter Ausgestaltung wird ein spezi-
eller Proxyserver als Protokolliereinheit eingesetzt. 
Die Benutzung von Proxyservern ist insbesondere in 
Verbindung mit einem Webbrowser, wie er zur Kom-
munikation mit dem anzuschließenden Webserver 
üblicherweise eingesetzt wird, von Vorteil.

[0023] In einer möglichen konkreten Ausgestaltung 
wird hierzu für jeden Webserver eine sogenannte 
Konfigurationsdatei, vorzugsweise ein XML-Doku-
ment erzeugt. Diese Konfigurationsdatei ermöglicht 
nach Art einer Frageschablone die Generierung der 
zulässigen Benutzeranfragen und enthält die an-
sonsten etwa zusätzlichen Informationen zur Durch-
führung der etwa erforderlichen Kommunikationsab-
läufe. Ferner wird für die von dem jeweils angespro-
chenen Webserver bezogenen Informationen eine 
Decoderdatei, vorzugsweise ein XSL-Stylesheet, zur 
Umsetzung der empfangenen Informationen ange-
legt.

[0024] Vor der ersten Inbetriebnahme des Systems 
steht somit eine Lernphase. In vorteilhafter Ausge-
staltung wird hierzu zum Aufbau der Konfigurations- 
und Decoderdateien ein HTTPS-Proxyserver zur Er-
zeugung der Konfigurationsdatei sowie zur Erzeu-
gung der Decoderdatei ein Werkzeug mit graphischer 
Oberfläche eingesetzt, die beide in der Konverterein-
heit abgelegt werden.

[0025] Einmal so angeschlossen, können im Weite-
ren die von dem Webserver bezogenen Angaben 
weitgehend selbsttätig beschafft und der weiteren 
Auswertung zugeführt werden.

[0026] Dabei können entweder zeit- oder ereignis-
gesteuert aus der Servicedatenbank oder auf Grund 
von Benutzeranfragen von der Servicemaschine An-
fragen bezogen werden.

[0027] In vorteilhafter Ausgestaltung werden hierzu 
zunächst die Anfragen ausgewertet. Dabei wird erst 
ermittelt, welche relevanten Informationen zu be-
schaffen sind und anhand dieser Informationen die 
für die nachgefragten Informationen möglicherweise 
relevanten Webserver aus der Menge der ange-

schlossenen Webserver ausgewählt und gegebe-
nenfalls, wie oben erläutert, von der Servicemaschi-
ne angewählt.

[0028] Die auf Grund dieser Abfrage dann von den 
angesprochenen Webservern bezogenen Informatio-
nen werden in eine geeignete Baumstruktur, vor-
zugsweise in ein XML-Format, umgesetzt. Das 
XML-Format hat den Vorteil, dass es weitgehend be-
triebssystemunabhängig weiteren Auswertungen zu-
geführt werden kann. Im Übrigen gilt die Verwendung 
von XML-Dokumenten im Vergleich zu alternativen 
Datenformaten als zukunftsorientiert, weil es sich da-
bei wohl um den kommenden Internet-Standard han-
delt.

[0029] Die von dem Server bezogenen Informatio-
nen werden mittels eines der Konvertereinheit ange-
hörenden Parsers eingelesen, wobei etwaige 
HTML-Fehler korrigiert und anschließend in die er-
wähnte Baumstruktur, etwa eines XML-Dokuments 
überführt werden. Mittels der Decoderdatei kann die 
Syntax des bezogenen HTML-Codes analysiert und 
hierdurch die relevanten Informationen erkannt, mar-
kiert und extrahiert werden. Nach diesem weiteren 
Auswertungsschritt wird eine Antwortdatei in Form ei-
nes XML-Formats erzeugt, das vorzugsweise nur die 
relevanten Informationen enthält. Die Extraktion der 
relevanten Informationen ist zum einen für den Um-
fang der zu speichernden Daten sinnvoll und erleich-
tert zum anderen die Weiterverarbeitung der bezoge-
nen Information.

[0030] Die auf diese Weise beschafften, aufbereite-
ten Informationen werden demnach überwiegend 
selbsttätig ausgewertet und in eine entsprechende 
Datenbank gestellt. Alternativ können im Falle eines 
gescheiterten Vergleichs oder Beschaffungsversu-
ches Fehlermeldungen generiert oder Folgeanfragen 
erzeugt werden. Darüber hinaus erzeugt die Server-
maschine eine Antwortanzeige für den Benutzer, vor-
zugsweise als HTML-Tabelle und/oder in Form einer 
JSP-Seite. 

[0031] In vorteilhafter Ausgestaltung kommunizie-
ren die Benutzer über einen Browser mit der erfin-
dungsgemäßen Servicemaschine. Dies ist schon 
deshalb sinnvoll, weil somit keine umständliche Zu-
satzsoftware beim Benutzer installiert werden muss. 
Die Existenz eines Browsers kann bei in einem Netz-
werk betriebenen Rechner mit einiger Sicherheit vor-
ausgesetzt werden.

[0032] Um mit der Servicemaschine kommunizieren 
zu können, kann dem Benutzer ein Plugin geliefert 
werden, das im Wesentlichen Informationen über die 
an die Servicemaschine angeschlossenen Webser-
ver enthält. Dadurch, dass anstelle einer Zusatzsoft-
ware lediglich ein Plugin benötigt wird, ist die vom Be-
nutzer aufzuspielende und zu beziehende Daten-
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menge gering. Die Handhabung von Plugins hat sich 
in Verbindung mit Browsern bewährt.

[0033] In vorteilhafter Ausgestaltung erkennt das 
Plugin dann, wenn mit dem Browser ein an die Servi-
cemaschine angeschlossenes Webportal vom Be-
nutzer besucht wird und informiert den Benutzer hier-
über beispielsweise durch ein Pop-Up-Fenster. Die 
an dieses Webportal gerichtete Benutzeranfrage 
kann bedarfsweise zu Vergleichszwecken, zur Be-
schaffung weiterer Informationen oder zur Aktivie-
rung von weiteren oder zusätzlichen Diensten an die 
Servicemaschine übermittelt werden, wenn der Be-
nutzer dies wünscht. Die Servicemaschine kann in 
vorteilhafter Ausgestaltung die gewünschten Aktio-
nen durchführen und beispielsweise zusätzliche In-
formationen zur Verfügung stellen. Das bedeutet, 
dass der Benutzer sein Benutzerverhalten in keiner 
Weise ändern muss und lediglich eine wertvolle Zu-
satzdienstleistung über das erwähnte Plugin angebo-
ten wird.

[0034] Die erfindungsgemäße Vorrichtung umfasst 
somit im Wesentlichen die Servicemaschine und die 
Konvertereinheit, die gemäß den vorstehenden Er-
läuterungen in einem oder mehreren angeschlosse-
nen Webservern auf Grund von Benutzeranfragen 
oder weitgehend selbsttätig – etwa zeitgesteuert –
kommunizieren sowie eine Protokolliereinheit zum 
Anschluss von anzusprechenden Webservern.

Ausführungsbeispiel

[0035] Die Erfindung wird nachstehend anhand ei-
nes in der Zeichnung nur schematisch dargestellten 
Ausführungsbeispieles näher erläutert. Es zeigen:

[0036] Fig. 1 ein Prinzip-Schaubild zum Datenaus-
tausch,

[0037] Fig. 2 eine detailliertere Übersicht eines Ver-
fahrens und einer Vorrichtung zur Informationsbe-
schaffung und Auswertung.

[0038] Gemäß Fig. 1 kann eine Vielzahl von Benut-
zern 1 über ein Internet-Portal 2 einer Servicemaschi-
ne 3 über eine entsprechende Konvertereinheit 4 mit 
einem oder einer Vielzahl von Webservern 5 zum 
Zweck der Informationsbeschaffung in Datenverbin-
dung treten. Dabei umfasst die Servicemaschine 3 ei-
nen Servicerechner 6 zum Betrieb der Servicema-
schine 3, sowie eine Servicedatenbank 7 zur Ablage 
und Auswertung der von den angeschlossenen Web-
servern 5 beschafften Informationen oder zur weitge-
hend selbsttätigen Beschaffung weiterer Informatio-
nen. Die Webserver 5 werden in der Regel ihrerseits 
mit Datenbanken, vorzugsweise Produktdatenban-
ken 8, betrieben. In einfachster Ausgestaltung um-
fassen die Produktdatenbanken 8 die von dem jewei-
ligen Webserver 5 angebotenen Produkte in Verbin-

dung mit einer Preisinformation. Die Webserver 5
können über Internet-Portale 2 betrieben werden, die 
in Verbindung mit gegebenenfalls mächtigen Pro-
duktdatenbanken 8 oft dynamisch aufgebaut sind. 
Hierunter sind Webseiten zu verstehen, die sich erst 
bei deren Anwahl und in Abhängigkeit von der jewei-
ligen Benutzeranfrage aufbauen.

[0039] In dem vorliegenden Ausführungsbeispiel 
kommunizieren sowohl die Benutzer 1 mit der Servi-
cemaschine 3 wie auch die Servicemaschine 3 mit 
den angeschlossenen Webservern 5 über das Inter-
net.

[0040] Grundsätzlich müssen die einzelnen Web-
server 5 zunächst an die Servicemaschine 3 ange-
schlossen werden. Hierzu werden über die Service-
maschine 3 zunächst mögliche und übliche Testab-
fragen händisch oder halbautomatisch generiert. Die 
gesamte Sitzung mit den Testfragen wird über einen 
HTTPS-Proxyserver aufgezeichnet. Das Protokoll 
muss entweder händisch oder selbsttätig ausgewer-
tet werden. Dabei wird die Cookie-Verwaltung des 
angesprochenen Webservers 5 etwaiger Sessi-
on-ID's oder sonstige User-Tracking-Methoden ana-
lysiert. Es wird beispielsweise auch überprüft, ob der 
angesprochene Webserver 5 mit einer SSL-Ver-
schlüsselung über das HTTPS-Protokoll kommuni-
ziert. An Hand der Analyse und des Protokolls wird 
eine sogenannte Konfigurationsdatei erzeugt. Es 
handelt sich dabei um ein XML-Dokument, das im 
Wesentlichen eine Schablone der zulässigen Kom-
munikation darstellt. Dadurch, dass als Datenaus-
tauschformat der kommende Internet-Standard XML, 
beziehungsweise XSL, genutzt wird, kann die Kon-
vertereinheit 4 ohne weiteres in Verbindung mit allen 
denkbaren Datenbank- und Softwaresystemen ein-
gesetzt werden.

[0041] Darüber hinaus werden auch die von dem 
Webserver 5 erhaltenen Informationen der weiteren 
Auswertung zugänglich gemacht. Hierzu wird in der 
Konvertereinheit 4 eine Decoderdatei angelegt. Es 
handelt sich dabei um eine XSl-Stylesheet, die mit-
tels eines XSL-Werkzeuges mit einer grafischen 
Oberfläche auf Grund der mit dem Proxyserver oder 
einer sonstig geeigneten Protokolliereinheit protokol-
lierten Kommunikation angelegt wird.

[0042] Wenn auf diese Weise die Webserver 5 an 
die Konvertereinheit 4 angeschlossen sind, ist die 
Servicemaschine 3 im Wesentlichen betriebsfähig.

[0043] Anhand der detaillierteren Darstellungen in 
Fig. 2 soll nun am Beispiel einer üblichen Benutzer-
anfrage 10 das System erläutert werden. Im vorlie-
genden Beispiel handelt es sich dabei um einen so-
genannten Metakauf-Agenten, der beispielsweise für 
Preisvergleiche eingesetzt werden kann.
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[0044] Wie auf den ersten Blick aus Fig. 2 ersicht-
lich, existiert zu jedem angeschlossenen Webserver 
5 eine Konvertereinheit 4. Die Konvertereinheit 4
kann somit als Adapter oder Interface für die Webser-
ver 5 zum Anschluss an die Servicemaschine 3 auf-
gefasst werden. Die Konvertereinheit 4 kann als 
Hardwareeinheit oder als vorzugsweise skalierbares 
Softwaremodul realisiert sein.

[0045] Nachstehend wird die Bearbeitung einer Be-
nutzeranfrage wie folgt, erläutert:  
In einem ersten Schritt wird das Internet-Portal 2 von 
einem Benutzer angewählt und hierbei über ein ge-
eignetes HTML-Dokument die für eine etwaige Anfra-
ge oder sonstige Dienstleistung erforderlichen Benut-
zerangaben 10 beschafft. Auf Grund dieser Benutze-
rangaben 10 generiert dann die Servicemaschine 3
eine abgewandelte Anfrage 12 an die Konverterein-
heit 4. Alternativ kann die Servicemaschine 3 zeitge-
steuert oder aufgrund des Eintritts von überwachten 
Ereignissen eine Datenbankanfrage 11 aus der Ser-
vicedatenbank 7 beziehen und aufgrund dessen eine 
abgewandelte Anfrage 12 an die Konvertereinheit 4
absetzen. In beiden Fällen ermittelt die Servicema-
schine 3 aufgrund der Anfragen 10 oder 11, welche 
Webserver 5 von der Anfrage 10 oder 11 betroffen 
sein könnten und erzeugt dann eine um diese Infor-
mationen ergänzte oder abgewandelte Anfrage 12
und reicht diese an die Konvertereinheit 4 weiter.

[0046] Die Konvertereinheit 4 setzt dann auf Grund 
der in der Konvertereinheit 4 angelegten Konfigurati-
onsdatei die abgewandelte Datenbankanfrage 11 in 
eine korrekte Fragesyntax für alle betroffenen Web-
server 5 um.

[0047] Eine entsprechend korrigierte Abfrage 13
wird dann an die ausgewählten, angeschlossenen 
Webserver 5 übermittelt.

[0048] Auf Grund dieser entsprechend korrigierten 
Abfrage 13 wird dann von den betroffenen Webser-
ver 5 die jeweiligen Produktdatenbanken 8 mit einer 
Produktnachfrage 14 angesprochen. Auf Grund die-
ser Produktnachfrage 14 liefern die Produktdaten-
banken 8 etwa gewünschte Produktinformationen 15
an die betroffenen Webserver 5. Die Webserver 5
setzen die von den Produktdatenbanken 8 jeweils ge-
lieferte Produktinformationen 15 jeweils in einen 
HTML-Response 16 um. Der HTML-Response 16
wird in der Konvertereinheit 4 mittels eines Parsers 
gelesen und dabei etwaige Strukturfehler im 
HTML-Response 16 korrigiert. Das Ergebnis des 
Parsens ist ein jeweils ein XML-Dokument 17, das 
anschließend mit einer als Decoderdatei in der Kon-
vertereinheit 4 abgelegten XSL-Stylesheet decodiert 
wird. Auf Grund dieser Transformation liegt anschlie-
ßend jeweils ein XML-Dokument 17 in einer zur Wei-
terverarbeitung geeigneten Baumstruktur vor, die 
sämtlich an die Servicemaschine 3 übermittelt wer-

den. Die XML-Dokumente 17 enthalten lediglich noch 
die für die Beantwortung der Anfrage 10 oder 11 rele-
vanten Informationen. Diese Informationen werden 
mittels des Servicerechners 6 der Servicemaschine 3
ausgewertet, analysiert und interpretiert. Dabei wer-
den zur Abspeicherung geeignete Datenstrukturen 
mit den gefundenen Ergebnissen erzeugt, gegebe-
nenfalls Folgeanfragen aus der Servicedatenbank 7
bezogen oder im Fehlerfalle Fehlermeldung erzeugt 
und über das Internet-Portal 2 ausgegeben. Die Er-
gebnisse der Benutzeranfrage 11 werden anschlie-
ßend in der Servicedatenbank 7 als Datenbankinfor-
mation 20 abgelegt und parallel als HTML-Tabelle 21
über das Internet-Portal 2 angezeigt. Anstelle der er-
wähnten HTML-Tabelle 21 könnten auch JSP-Seiten 
zur Anzeige gelangen beziehungsweise an den Be-
nutzer 1 übermittelt werden. Dabei ist weder die Ab-
lage der bezoogenen Informationen in der Serviceda-
tenbank 7 noch die Ausgabe der Ergebnisse an den 
Benutzer zwingend. Die Informationen können auch 
jeder denkbaren Weiterverabeitung zugeführt oder 
ggf. sogar gelöscht werden

[0049] Vorstehend ist somit die Beantwortung einer 
Benutzeranfrage beschrieben, die zu einem Produkt- 
beziehungsweise Preisvergleich bei verschiedenen 
Webservern 5 aufbereitet und bearbeitet wird. Die auf 
diese Weise erzeugten beziehungsweise beschafften 
Daten werden beispielsweise in einer Servicedaten-
bank 7 abgelegt oder an den Benutzer 1 in einem ge-
eigneten Format übergeben.

[0050] Hiermit steht ein Werkzeug zur Informations-
beschaffung und -verwertung bereit, das in mehrfa-
cher Hinsicht bezüglich des Bedienkomforts der tech-
nischen Möglichkeiten bislang so nicht vorhanden 
war. Zum einen können statische oder dynamische 
Webseiten angesprochen werden, indem die ent-
sprechende unterschiedliche Kommunikati-
ons-Struktur über einen Protokolliereinheit analysiert 
werden, zum anderen eine weitgehend selbsttätige 
Auswertung der von den Webservern 5 bezogenen 
Daten durch eine entsprechende Parser-Analyse ge-
leistet werden.

Bezugszeichenliste

1 Benutzer
2 Internet-Portal
3 Servicemaschine
4 Konvertereinheit
5 Webserver
6 Servicerechner
7 Servicedatenbank
8 Produktdatenbank
10 Benutzerangaben
11 Datenbankanfrage
12 abgewandelte Anfrage
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Patentansprüche

1.  Verfahren zur Erfassung und Auswertung von 
in einem Rechnernetzwerk statisch und/oder dyna-
misch abgelegten Informationen, bei dem eine Servi-
cemaschine (3) mit wenigstens einem Webserver (5) 
jeweils unter Zwischenschaltung einer Konverterein-
heit (4) in Datenverbindung tritt, wobei zumindest fol-
gende Schritte durchlaufen werden;  
– benutzer- und/oder ereignisabhängige Generierung 
einer Anfrage von der Servicemaschine (3) an we-
nigstens einen der angeschlossenen Webserver (5),  
– wobei die Webserver (5) vor der ersten Anfrage je-
weils mittels einer Protokolliereinheit zur Aufzeich-
nung und Beschreibung einer zum Zweck des An-
schlusses dieses Webservers (5) geführten Kommu-
nikation an die Servicemaschine angeschlossen wer-
den,  
– Konvertierung der Anfrage mittels der Konverter-
einheit (4) in eine für den jeweils angesprochenen 
Webserver (5) kompatible Fragesyntax,  
– Empfang der von dem bzw. den jeweiligen Webser-
ver (5) bzw. Webservern (5) gelieferten Antwort,  
– Konvertierung der Antwort mittels der Konverterein-
heit (4) in ein für die Servicemaschine (3) geeignetes 
Format,  
– Extraktion der nachgefragten Daten,  
– Weiterverarbeitung dieser Daten (20), insbesonde-
re durch deren Einpflegen in eine Servicedatenbank 
(7), Auswertung dieser Daten oder Erzeugung und 
Ausgabe einer Benutzerantwort (21).

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Webserver (5) vor der ersten 
selbsttätigen Abfrage dadurch an die Servicemaschi-
ne (3) angeschlossen werden, daß ein oder mehrere 
Testabfragen mittels eines Proxyservers, protokolliert 
und anschließend dieses Protokoll zur Bestimmung 
einer zulässigen Fragesyntax ausgewertet wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in der Konvertereinheit (4) eine für je-
den angeschlossenen Webserver (5) zulässige Fra-
gesyntax, sowie ein Regelwerk zur Übersetzung der 
Anfragen in die jeweilig zulässige Fragesyntax ange-
legt wird.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß zum Anschluß eines jeden Webservers 
(5) zumindest eine Konfigurationsdatei, die zumin-
dest die zulässigen Suchanfragen nach Art einer Fra-
geschablone sowie gegebenenfalls eine Beschrei-

bung der zur Initierung einer Benutzersitzung mit 
dem jeweiligen Webserver (5) erforderlichen Routi-
nen und/oder gegebenenfalls eine erforderliche Pa-
rameterabbildung sowie wenigstens eine Decoder-
datei zur Umsetzung der vom Webserver (5) geliefer-
ten Informationen, in der Konvertereinheit (4) erzeugt 
und abgelegt wird.

5.  Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in die Servicemaschine (3) mit einem 
XSL-Werkzeug mit graphischer Oberfläche zur Er-
zeugung je einer Decoderdatei für die angeschlosse-
nen Webserver (5) versehen ist.

6.  Verfahren nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
daß ereignis- und/oder zeitgesteuert eine Anfrage an 
einen oder mehrere Webserver (5) in folgenden 
Schritten generiert wird;  
– Bezug einer Datenbankfrage (11) aus der Service-
datenbank (7) von der Servicemaschine (3),  
– Auswahl der auf Grund der Datenbankanfrage (11) 
anzusprechenden Webserver (5),  
– Umsetzung dieser Datenbankanfrage (11) in ein für 
die jeweils anzusprechenden Webserver (5) kompa-
tible Fragesyntax mittels der entsprechenden server-
spezifischen Konfigurationsdateien, die in der Kon-
vertereinheit (4) abgelegt sind.

7.  Verfahren nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß Benutzerangaben (10), die mittels ei-
nes Formulars vom Benutzer erhoben werden, eine 
Anfrage an einen oder mehrere Webserver (5) in fol-
genden Schritten generiert wird;  
– Auswertung der Benutzerangaben (10),  
– Auswahl der auf Grund der Benutzerangaben (10) 
anzusprechenden Webserver (5),  
– Umsetzung der Benutzerangaben (10) in eine für 
die jeweils anzusprechenden Webserver (5) kompa-
tible Fragesyntax mittels entsprechend serverspezifi-
schen Konfigurationsdateien, die in der Konverterein-
heit (4) abgelegt sind.

8.  Verfahren nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Konvertereinheit (4), die von den angespro-
chenen Webservern (5) rückübermittelten Antworten 
empfängt und mittels entsprechender, serverspezifi-
scher Decoderdateien jeweils in eine für die Service-
maschine (3) geeignete Baumstruktur umsetzt und 
an die Servicemaschine (3) zur Anzeige und/oder 
weiteren Auswertung übermittelt.

9.  Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die vorliegenden Anfragen und/oder 
Antworten mittels eines Parsers eingelesen werden, 
wobei zunächst etwaige Syntaxfehler im vorliegen-
den Code erkannt und korrigiert werden und an-
schließend vom Parser ein Dokument in einer Baum-

13 korrigierte Abfrage
14 Produktnachfrage
15 Produktinformation
16 HTML-Response
17 XML-Dokument
20 Datenbankinformation
21 HTML-Tabelle
7/10



DE 102 08 959 B4    2006.10.12
struktur übergeben wird, dessen Syntax mittels eines 
XSL-Stylesheets analysiert und dessen gegebenen-
falls relevante Informationen erkannt, markiert 
und/oder extrahiert werden und hierdurch eine Anfra-
ge- und/oder Antwort-Datei erzeugt wird, das zumin-
dest annähernd nur relevanten Informationen zu ei-
ner etwaigen Weiterverarbeitung und/oder Ausgabe 
enthält.

10.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die vorlie-
genden Antworten, vorzugsweise selbsttätig, von der 
Servicemaschine (3) ausgewertet und in Abhängig-
keit von dieser Auswertung die Antworten in die Ser-
vicedatenbank (7) gestellt, Fehlermeldungen gene-
riert, Folgeanfragen erzeugt und/oder zur Anzeige 
gebracht werden.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Antworten als HTML-Tabelle 
(21) und/oder JSP-Seiten zur Anzeige gebracht wer-
den.

12.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Benut-
zer (1) über einen Browser mit der Servicemaschine 
(3) kommunizieren und der Browser benutzerseitig 
hierzu um ein Plugin erweiterbar ist, wobei der Plugin 
im Wesentlichen zur Erkennung der an die Service-
maschine (3) jeweils angeschlossenen Webserver 
(5) dient.

13.  Verfahren nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daß dem Benutzer (1) mittels des Plu-
gins bei der Anwahl eines an die Servicemaschine (3) 
angeschlossenen Webservers (5) an Hand der von 
ihm an diesen Webserver (5) gerichteten Anfragen 
die Beschaffung von Vergleichsinformation von den 
weiteren an die Servicemaschine (3) angeschlosse-
nen Webservern (5) oder sonstige Zusatzdienste an-
geboten werden.

14.  Vorrichtung zur Erfassung und Auswertung 
von einem Rechnernetzwerk statisch und/oder dyna-
misch abgelegten Informationen mit  
– einer Servicemaschine (3),  
• die mit wenigstens einem Webserver (5) in Daten-
verbindung tritt, wobei zwischen dieser Servicema-
schine (3) und dem jeweils angesprochenen Webser-
ver (5) eine Konvertereinheit (4) geschaltet ist,  
• wobei die Servicemaschine (3) einen mit dem Inter-
net und/oder Intranet verschalteten Servicerechner 
(6) mit einer Servicedatenbank (7) zur Generierung 
von Anfragen (11) sowie zur Speicherung von be-
schafften Informationen,  
– sowie ein Interface zur Aufnahme der Benutzeran-
gaben (10) umfaßt und  
– mit einer Konvertereinheit (4),  
• die bedarfsweise ein integraler Bestandteil der Ser-
vicemaschine (3) ist,  

• in der zu jedem angeschlossenen Webserver (5) je 
eine Decoderdatei zur Generierung von abgewandel-
ten Anfragen (12) und je eine Decoderdatei und  
• ein Parser zur Auswertung und Umsetzung der von 
den jeweils angesprochenen Webservern (5) erhalte-
nen Antworten, inbesondere der HTML-Responses 
(16), abgelegt ist,  
• wobei die jeweils angesprochenen Webserver (5) 
ein Kunden-Portal mit einer angeschlossenen Pro-
duktdatenbank (8) umfassen,  
– wobei mittels einer Protokolliereinheit zur Aufzeich-
nung und Auswertung einer ersten Anschlußsitzung 
zwischen der Servicemaschine (3) und einem jeden 
Webserver (5) die jeweiligen Webserver (5) an die 
Servicemaschine (3) angeschlossen worden sind.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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